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Kabinett Heidler gestürzt G

Dien , 23 . Juni . Der heutige Ministerrat beschloß die

Gesamtdemission des Kabmetts .

Das Erwartete , aber bis zur letzten Stunde in offiziösen
Verlautbarungen Bestrittene ist damit Tatsache geworden . Der

gestern gemeldete Beschluß des Polenklubs , dieser Ausdruck

absoluten Mißtrauens , hat dem Ministerium Seidler mit einem

letzten wuchtigen Ruck den Boden unter den Füßen weggerissen .
Ueber die Situation vor der Entschließung de8 Minister -

rats wurde der „Franks . Ztg . " gestern aus Wien gemeldet : Die

Hoffnungen auf Einberufung des Parlaments sind auf den

Nullpunkt gesunken . Die gestrigen Beratungen in der Voll -

Versammlung des Polenklubs zeigen , daß im Klub die
radikale Strömung vollständig Oberwasser
hat . Zum Klubobmann wurde der Abgeordnete Teril ge -
wählt , der seinerzeit für das Zusammengehen mit den
Tschechen und den Südstawen eintrat und der Prager Theater -
feier als Gast der Tschechen beiwohnte . Die Verhandln n -

gen , die während der Beratungen des Klubs noch mit der

Regierung Seidler geführt wurden , hatten kein Er -

g e b n i s . Di « letzte Aufforderung der deutschen Parteien
zum Zusammenarbeiten blieben ohne jeden Eindruck . Die Ver -

Handlungen werden heut « fortgesetzt . Wahrscheinlich werden
die Krakauer Beschlüsse sanktioniert werden .

Dann kam die Entscheidung des Ministerrats .
Der Beschluß des Polenklubs war einstimmig und ohne Debatte

gefaßt worden . Er hat folgenden Wortlaut : Der Polenklub nimmt

zunächst den Bericht seiner parlamentarischen Kommission zur
Kenntnis , protestiert gegen all « Versuche einer

Paragraph - 14 - Regi « rung und fordert sowohl grund -
sätzlich als angesichts der gegenwärtigen Lage nachdrücklich , daß die

versassungSmäßige Ordnung im Staate vollinhaltlich zur Geltung
komme . Geleitet von der Erkenntnis , daß die Erhaltung und Kräfti -
gung der Monarchie im Interesse der polnischen Nation liege , er -
klärt der Polenklub seine Bereitwilligkeit , dem Staate

�u bewilligen , was zur Erhaltung und Verteidi -

gung seines Dasein » förderlich ist . Doch muß er gegen riue Re -

gicrung Stellung nehmen , dere » Wirken er für schädlich
hält , wobei er sich von vornherein gegen den unbegründeten Vor -

Wurf verwahrt , durch eine derartig « der parlamentarischen Ge -

pflogcnheit entsprechend « Stellungnahme die Interessen des Staates
oder des Parlamentarismus zu gefährden . In der Erwägung , daß
Ministerpräsident Dr . ». Seidler zum Schade « des » atioualen
polnischen Interesses gewirkt hat , daß seine Negierung es nicht
ver st and , das Ernährungsproblem zu lösen , und
daß sein Regime den Parlamentarismus und den B e-
stand der verfassungsmäßigen Ordnung gefährde ,
in weiterer Erwägung , daß der Ministerpräsident gleichzeitig wäh -
rend der Verhandlungen mit dem Polenklub sich in Abmachun »
gen einließ , welche den Lebensinteressen de » polni .
fchen Volkes zuwiderlaufen , sowie trotz de » noch recht ».
kräftigen , auch von Kaiser Karl bestätigten Handschreibens Kaiser
Franz JosefS über die Sonderstellung des ungeteilten Galizien » es
unternahm , hinter dem Rücken der Pole » bindende versprechunge »
wegen der Zweiteilung Galiziens zu machen , endlich , daß der

Ministerpräsident die von ihm als vollberechtigt auerkanuteu Wirt -

schaftliche » Forderungen GalizienS » icht berück »
s i ch t i g t e und seine Zusagen nicht erfüllte , versagt der PvlenNub
dem Ministerpräsidenten Seidler sein Vertrauen . Der Polenklud
verlangt die sofortige Einberufung des Reichsrats u « d erklärt sich
bereit , mit den Mir MajowitätSbildung wiDigou Partefe » in See -
Handlung zu treten , um die Grundlagen für am geordnete parla »
mentarische Tätigkeit zu vereinbaren .

Sie Paßverweigerung gegen

Troelstra .
Die Auffassung BrantingS .

Stockholm . 2Sr Jyni . ( «ig . Drahtbericht de « . « » rwürt » " . )
Borgens „ Aftcnblad " v e r ö f f e u t l i ch t ein befremdeude »
Interview m , t B r a n t i n g, der vor der Reife nach England
steht . Branting bezeichnet Troelstra » Besprechung » it
S ch e i d - m a n n als eine Unvorsichtigkeit , welch « die englische
Regierung mißtrauisch machen müsse . Diese Kritik widerspricht
seltsam dem nenlichen Borwurf im „Socialdemokrat " , daß die
dcuische Partei das Londoner Memorandum unbeantwortet ließ .

Bon sonstigen Vorzügen abgesehen , ist die mündliche Unter -
rcdung bei dem heutigen Stande des Postvcrkehr » der einzig
gangbare Weg der Berständigun « , und daß die deutsche
Partei ihn selbst aussuchte , hat Branting , der sie neulich in einem
Zeitungsartikel aus der Internationale ausschloß , selbst kaum er -
wartet . Branting vermutet indes , daß die englische und deusschc
Ehauvinistenpressc ihr Möglichstes tat , um Troelstra bei der eng .
tischen Regierung in schlechtestes Licht zu stellen , und hält einstweilen
eine Acußerung über die Ursachen der Paßverwcigcrung sür noch
nicht möglich , was vermuten läßt , daß er seine Neigung be -
wahrte , der Regierung Lloyd Georges , im Gegensatz
zur Arbeiterpartei , mildernde Umstände zuzubilligen .
Persönlich beklagt Branti « , Troelstras F e r » b l e i -

Die Kämpfe an der Piave weniger heftig
— Einzelangriffe im Westen bei Morlan -

eourt , Meryz Reims .

Berlin , 23 . Juui 1918 , abends . Amtlich .
Von de « Kampffronten nichts Neues .

Amtlich . Große » Hauptquartier , 23 . Juni
1918 . s « . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht .

Beiderseits der S » m m e hirlt die rege Tätigkeit des
Feindes an . Ein nächtlicher Angriff der Engländer bei M » r -
lancourt »wischen Anere und Somme brach in unserem
Feuer zusammen .

Heeresgruppe Deutscher Kr - npriuz .

Französische Tcilangriffe südöstlich von M e r y wurde « ab¬
gewiesen . Südwestlich von Reims machten wir bei kurzem
Jnfanteriegefecht mit Italiener « 36 Gefangene .

Leutnant Löwenhardt errang seinen 28. Lustsieg .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludrndorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 23 . Juni 1918 . Amtlich wird vcrlautbart :
Di « Kämpfe a « der Piave waren auch gestern

weniger heftig , nur am Südflügel unserer Armccfront
nahm der Feind nachmittags seine Gegenangriffe wieder auf )
sonst überall Geschützkampf . Die schweren , wölken -
bruchartige « Regen , die in der letzten Woche fast täg -
lich über Venctten niedergingen und weite Strecken der Ebene
unter Wasser setzten , hatten für die Truppen die Lasten und
Entbehrungen dcS Kampfes vervielfältigt . Die Piave ist zu
eine » reißenden Strom geworden , dessen Wassermassen wieder -
holt den Berkehr zwischen beide « Ufern auf viele Stunden unter -
binde «. Es ist uur unter de « größten Schuncrigkcitea möglich ,
de » Kämpfer « an der Kront de « nötigsten Bedarf an Muni -
tion und Verpflegung zuzuführen ; um so größere Anerkennung
ist den braven Truppen zu zollen , deren Kampssrast auch in
noch härterer Lage ungebrochen blieb .

Der Chef de » Geneealstabe « .

be « , aber er will die Reise trotzdem nicht abbrechen ,
just , weil er deswegen Angrisse in Schweden voraussieht .

UebrigenS scheint Branting , welcher die Besserung der
Kriegslage der Entente als Voraussetzung einer
baldige « Verständigung über de » Frieden betrachtet ,
seiner Reise eher Privatcharakter beizulegen , da er sich
wegen seiner Haltuug auf der Londoner Konferenz nicht einmal
mit dem a » daS vorjährige holländisch - skandinavische Komitee an -
geschlossenen Axelrod und de » unlängst zur Herstellung intrr -
nationaler Verbindungen hergesandten zwei Vertreter « der anti -
bolschewistische « ruffischen Parteien ins Einvernehme « setzte .

Henderson zur Pasiverwcigerung gegen Troelstra .

Amsterdam , 23 . Zum . In einem Interview mit
R e « t e r hat Arthur Henderson über den Beschluß der engli -
scheu Regierung , T r » e l st r a nicht zu erlauben , nach England
zu kommen , erklärt , daß dieser Beschluß auf der Jahresver -
sammlung der Arbeiterpartei in der nächsten Woche einige
Enttäuschuug hervorrufen werde . ES sei töricht , Troelstra
als ciueu Deutschenfreund zu bezeichnen . Er sei ein I u t e r -

Nationalist , der « nter deu schwierigsten Um -
stände » stet » eine neutrale Haltuug gegenüber
de » beide » kriegführenden Parteien eingenommen habe .

Bei der erheblichen Bedeutung , die Lloyd George der Hell -
tnng der englischen Arbeiterorganisationen beimißt , nimmt die

Arbeiterpartei hoffentlich die günstige Gelegenheit wahr , dem

Ministerpräsidenten die Taktik der Paßverweigerungen in einer

Form anzumerken , die mehr als nur „ einige Enttäuschung "
verrät . Die Paßverweigerung ist in diesem Falle ein Peitschen -
schlag gegen die Arbeiterpartei , die Troelstra eingeladen hatte .

»
Amsterdam , 2S. Juni . Arthur Henderson sagte gestern in

einer Rede tu Brighton , daß die Demokratien der Welt jetzt an
einem Kreuzwege ständen und daß eine verkehrte Wahl des

WegeS zur Anarchie und zum Chaos führen könne , so
daß dann der Militarismus weiter regieren würde .
Wir ziehen den Weg vor , der zu einem Bund von freien Völkern
und zu einer « eur » »esellschaftlichen Ordnung , aufgebaut auf den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und Gleichheit

führt . Wir wende » nn « von dem zum Chaos führenden Pfade ab ,
denn wir wünschen nicht , daß die Gewalt an die Stelle der Rede
trete . Wir wollen keine Revolution durch Gewalt , sondern eine
friedliche Rekonstruktion unsere » sozialen und

wirtschaftlichen Lebens . Ich habe immer in der Arbeiter -

bewogung gelebt und ich habe vollkommenes Vertrauen in die
konstitutionelle Methode und in die Möglichkeit sozialen
Forsschritts sowie der Einsetzung einer besseren sozia -
le « Ordnung oh » « Bl » tv « rgießen und Gewalt .

Ein großer Tag !
Eine allgemeine Aussprache ist zu heute im Reichstag an -

gesetzt . Das bedeutet in der parlamentarischen Sprache einen

„ großen Tag " . Der Reichskanzler ist zugegen , vielleicht redet

er , sicher reden die Führer der parlamentarischen Fraktionen j

es entspinnt sich eine Art Generaldiskussion zur großen Politik .

Sachlich ist das Redegebiet fast unbeschränkt , jeder für die Ge -

samtlage wichtig erscheinende Gegenstand kann in den Kreis der

Erörterungen gezogen werden . Die Stellung der Parteien zu
den großen aktuellen Problemen , zur Regierung , zueinander
wird klargelegt , neue bildkräftige Formulierungen für schwer zu

definierende Verhältnisse entstehen , und vor dem zuschauenden
Lande entwickelt sich ein farbenreiches und plastisches Bild der

politischen Gesamtlage .
Das ist meist das Fazit der „ großen parlamentarischen

Tage " . Eine Beschreibung , eine Darstellung dessen , was ist .

Eine Darstellung , oft von Meisterhand , aber kein eigentliches
Geschehen . Der mit den politischen Verhältnissen Vertraute er -

fährt nur , was er schon wußte , vielleicht etwas klarer , etwas

konkreter , als es ihm bis dahin vorschwebte . Nur wenn das sich
entwickelnde Bild — selten tritt der Fall ein — nicht den all¬

gemeinen Erwartungen entspricht , wenn es zu unvorhcrge -
sehenen Zusammenstößen , Spaltungen , Entzweiungen oder Ver -

einigungen kommt , nur dann hat man auch hier den Eindruck

einer fortschreitenden Handlung , obwohl sie meist auch nur die

Aufhellung eines bisher verborgenen Geschehens , eine Art Ex-
Positionsdrama ist .

Doch es kann auch wirkliche Handlung , wirkliche Tat in

emer solchen Sitzung geben . Das ist freilich der seltenste Fall ,
aber nur in ihm ist der Name „ große Sitzung " wirklich am

Platze . Wenn von der Sitzung eine unmittelbare Einwirkung

auf das Weltgeschehen ausgeht , wenn sichtbare Aenderungcn der

Tatsachen durch sie hervorgerufen werden , erst dann entsteht der

Eindruck , daß der große äußere Austvand zu seinem tatsäch -
lichen Zweck im Verhältnis steht .

Wir wünschten gern , daß die Sitzung des Reichstags vom

Montag zu dieser letzten Art gehöre , daß sie uns nicht nur schöne
Reden bringe , sondern auch ein Geschehen , das dem deutschen
Volke nützt . Wir möchten , um es kurz zu sagen , daß der Reichs -
kanzler die Gelegenheit benutzt , um uns dem Frieden näher zu

bringen , indem er Ernst macht mit jener Friedensoffen -
sive , von der in den letzten Wochen soviel die Rede gewesen ist .

Natürlich darf das nicht eine Friedensoffensive in dcni

Sinne sein , wie unsere Feinde das Wort auslegen , ein listiges
Friedensmanöver , das nicht auf den Frieden , sondern auf die

Uneinigkeit der Gegner berechnet ist. Aber wohl eine Friedens -
offensive , wie sie der geheimnisvolle Mitarbeiter der „ Kreuz -
zeitung " ganz richtig definierte : ein Friedensangebot , das sich
nicht in allgemeinen Wendungen hält , sondern dem Gegner in

bestimmter und konkreter Formulierung die Bedingungen an -

sagt , zu denen man Frieden schließen will .

Graf Hertling wird es allerdings leicht haben , wenn er

Vorwände sucht , um eine solche Friedensoffensive abzulehnen .
Er kann auf die Reden der englischen Staatsmänner verweisen ,
die in das Ziel des Friedens durch den Sieg auskklingen , auf
die Verweigerung des Passes an Troelstra , die sicher als Symp -
tom von Kricgslust und von Mangel an Verständigungswillen
zu werten ist , und ans manches andere mehr .

Aber der große Dichter Dostojewski hat an einer berühmten
Stelle einmal die Logik einen „ Stock mit zwei Enden "

genannt . So sind auch fast alle Diplomatenreden ein „ Stock mit
zwei Enden " . Je an welchem Ende man sie anfaßt , nach der
Richtung zeigen sie . Wir Pflegen die Reden englischer Staats -
männer ans psychologisch leicht verständlichem Grunde am
Kriegsende anzufassen , und dann zeigen sie stramm nach
der Richtung „Krieg " .

Immerhin gibt es auch eine Möglichkeit , diese Reden ain
Friedensende anzupacken . Wir sehen sie z. B. verwirk -
licht in der Erklärung der drei holländischen Abgeordneten
Dresselhuys , Koolen und Nutgers . Dort sind eine Anzahl Reden
von Wilson , Balfour , Asguith , Robert Cecil usw . selbst von
Smuts am Fricdcnsende angepackt und eine Reihe Zitate aus
ihnen angeführt , die den drei holländischen Friedensfreunden
deutlich zu verkündigen scheinen , „ daß es nicht nur mehr oder

weniger einflußreiche politische Persönlichkeiten sind , wie der

kürzlich verstorbene Lord Courtney of Penwith , Lord Lads -
downe oder Henderson , sondern daß jetzt offizielle Per -
sönlichkeiten von der Regierung in England
großen Wert darauf legen , mit dem größten Nachdruck zu er -
klären , erstens — um die Worte von Lloyd George zu ge -
brauchen — daß

„die Regierung kein einziges mögliches Mittel außer acht ge .
lassen hat , um berauszufinden , ob es irgendeine Möglichkeit gab ,
auf ehrenvolle Weise aus diesem Krieg zu kommen ; "

und zweitens , daß sie im allgemeinen dem Gedanken nicht ab -

geneigt wären , daß der Friede durch Unterhandlungen
zustande kommen soll " .



Aus der langen " , von bett Holländern ausgeführten Zitaten -
reihe heben wir heraus :

Präsident Wilson erklärte in seiner Rede bor dem Lmeri -

konischen Roten Kreuz am 18 . Mai :
„ Wenn die Mittelmächte den Frieden wünschen , solle » ste

doch mit bevollmächtigten Vertretern hervor .
kommen und ihre Bedingungen auf den Tisch legen .
Tas haben wir mit den unsrigen getan , und fi « wissen , welche
es sind . "

Mr . B a l f o u r sagte im englischen Unterhaus am 16 . Mai :
Wenn ein oder der andere Vertreter irgendeines krieg -

führenden Staates ernstlich wünscht , uns Vorschläge zu
machen , sind wir bereit , darauf zu hören . . . Es
gibt niemand , der mehr als die englische Regierung danach ver -
langen kann , diesen Krieg zu einem ehrenvollen Ende zu brin -

gen , und wenn man uns irgendeinen We�j zeigt , wodurch dies
erreicht werden kann , wird er natürlich angeno mm e n
werden . "

Veranlaßt durch die Rede Mr . Balfours meinte Mr .

A s q u i t h feststellen zu dürfen :
„ Die Britische Regierung hat die Tür nicht für

Schritte in der Richtung eines ehrenvollen Frie »
dens geschlossen , und wenn ein Antrag an sie gestellt wird ,
von welcher Seite er auch kommen möge , wenn er nicht im lln «

gewissen schwebt , sondern auf festen Grundlagen ruht , dann wird

uian , dessen bin ich sicher , mit einem solchen Borschlag bei unserer
Regierung nicht an das Ohr eines Tauben klopfen . M ög « di e s

recht d e u t l ich sein . "
Am selben Tag erklärte Lord Robert Tectl , daß :

„ Wenn irgendein Friedensangebot gemacht wird , von welcher
Seite es auch sei , vorausgesetzt , daß eS aus einer Quelle kommt ,
die verständig und vertrauenswert ist , ein derartiges Angebot ver -

sient , von der Regierung genau geprüft zu werden . "

während Lord C u r z o n sich in demselben Sinne äußerte :
„ Wir sind allezeit bereit gewesen , de » Frieden

zu erwägen , und wir werden auch jeden Augenblick bereit

sein , den Frieden zu erwägen . "

In diesem Sinne ist auch die jüngste Rede BalfourS ein

„ Stock mit zwei Enden " , trotz aller kriegerischen Schlußakkorde
enthält sie doch in ihrer Mitte den bedeutungsvollen Satz :

Die Alliierten sind bereit , in ihrer Gesamtheit auf alle »er -

nünftigen Vorschläge zu hören . Die Regierung wird ihr « Ohren
einem vernünftige » Borschlage nicht ver »

schließen .
Die zünftige Schuldiplomakie wird allerdings berfichern ,

daß man sie mit derlei Mitteln nur aufs Glatteis locken wolle .

Aber die zünftige Diplomatie darf es uns nicht übel nehmen ,

wenn wir zu ihren Methoden ganz und gar kein Vertrauen

mehr haben , sie hat sich zu oft blamiert . Wer ein gnteS
Gewissen hat , für den bedeutet die Preisgabe
des ängstlich gehüteten Kriegsziel geheim -
nisseskeinGlatteis .

Der Beginn einer ehrlichen Friedensoffensive
durch die Regierung könnte die morgige Sitzung zu �

einer

„ großen " machen , zu einer Tat , die imS vielleicht einen fünften
Kriegswinter erspart Aber schon verkündet die offiziöse „ Nord -

deutsche Mgemeine Zeitung " , daß Graf Hertling am Montag

zwar anwesend sein werde , doch nicht die Absicht habe

zn reden . Reden ist nicht immer eine Tat , dies Schweigen
aber gewiß keine !

_

Der Mbeiterrat unö Dudcrns Antwort .
Wien , 23 . Juni . Die Erklärungen des Grafen

Burian an die Delegation des Arbeiterrats wurden noch

gestern abend dem A r b e i t e r r a t vorgelegt , der bis

spät in die Nacht hinein beriet , aber zu keinem Resnl -
t a t kam . Die Verhandlungen werden heute vertagt In so-
zialistischen Kreisen wurde die Erklärung Birnaus nicht « n -

günstig aufgenommen . Die „ Arbeiterzeitung "
sagt : Die Erklärung könne nicht mehr errrichen , als daß sie
die Friedensfreunde im Anslande stärke . DaS

aber werde sie erreichen , insofen : dürfe die Arbeiter -

schaft mit der Antwort des Ministers zufrieden sein .
»

Budapest , 22 . Film . Außer Bud apesk haben viele

andere ungarische Städte sich bereit erklärt , durch
Kürzung ihrer Getreideguote die Lage m Wien

und Oesterreich zu lindern . Die Stadt Budapest hat heute

große Mengen Selchfleisch , Obst , Gemüse und 22 000 Hasen
nach Wien gesandt _

Sturm in öer französischen Kammer .
Angriffe der Sozialisten .

Genf , 23 . Juni . Bei der Kammerdebatte Wer die Prhn -
legien der Bank in Frankreich griffendieSozia listen

dieRegierungh « ftigan,di « im Jahre 191S die Bank

veranlaßt hatte ,
500 Millionen Franks an französische Gläubiger rnsstscher

Privater

zu zahlen . Finanznnnffter Klotz verweigerte jedoch jede
Auskunft , insbesondere Wer die Namen von 75 Personen ,
unter welche viele Millionen verteilt worden waren . Unter

lebhaften Protesten der Linken wurde die Sitzung aufgehoben .

Eröffnung öes polnischen Staatsrates .
Am Scmmckend wurde in Warschau der Staatsrat feierlich

im Kolounensaal des alten Königsschlosses eröffnet Fürst L u-

b o m i r s k r verlas namens des RegentschaiftSvates die Th ron -

rede , in der es «. a . heißt :
Der heutige Dag bedeutet einen wühtigen SchriU vorwärts

in der Entscheidung der Kraft des polnischen Staates . Im

Staatsrat erhalten wir denjenigen Faktor der

. Staatsgewalt , dessen Bestreben sowohl die unumgäng -

lichen allgemeinen Bedingungen für di « Geftal -

tnng der polnischen politischen Verfassung als

auch die dringendsten Bedürfnisse des täglichen

Lebens verlangen . Daher begrüßt der Regentschaftsrat , ohne

seine Augen davor zn verschließen , daß die Grundsätze , ans

denen in der ungewöhnlichen Lage der Staatsrat aufge -

baut werden mußte , Mängel aufzuweisen , auch ohne zu

vergessen , daß die Zufamnnenfetzung des Staatsrates keim ge -

nanes Bild von der Verteilung der schöpferischen
Kräfte des Volkes wiedergeben wird , in Ihrer Versammlung

die erste polnische gesetzgebende Körperschaft seit vielen Jahren , im

der tiefen und freudigem Zuversicht , daß Ihre patriotische Besonnem -

heit , Ihr geduldiger Eiser und Ihre Kemnwis von den Angelegen »

betet des Landes Bürgschaft für fruchtbare . Arbeit und zutreffende

Entscheidung in allen denjenigen wichtigen Ausgaben sein wird ,

die auf Entscheidung warten .

Fürst Lubomirski entwickelte in der Thronrede sodann ein

Bild van den Ausgaben deS Staatsrates , wobei er den

Entwurf eines Militärgesrtzes betonte , das in der Erwägung ein -

gebracht wurde , daß es die erste . Pflicht emeS Volles , das frei

werden wolle und soll «, sek , dem Vateickanbe daS Recht zu bctkWHcn ,
seine Staatsbürger zu seiner Verteidigung zu berufen .

Am Schluß der Thronrede heißt eS unter anderem : Der Re -

gentschaftsrat und die polnische Regierung hegen in genauer Be -

trachtung der Entwicklung der Tatsachen die feste Ueberzeugung , daß
das ganze Volkzu ihm steht , vereinigt in dem Streben

nach einem freien und unabhängigen Dasei » , und
daß dieses Bestreben durch die unerschütterliche Logik der Geschichte
unterstützt wird , welche durch den großen Krieg zur Befreiung der
Völler und zur staatlichen Neugestaltung im Osten Europas führt .
Wir stützen uns auf den großherzigen Akt der mächtigen Herrscher ,
die Polen ein unabhängiges Dasein verbürgen .
Diese Bürgschaft ist einerseits die Quelle tiefer Dankbarkeit für die

Monarchen , andererseits für uns und unsere Regierung die Grund -
läge der veberzeugung , daß die Verwirklichung der staat -
lichen Unabhängigkeit Polens , in engem Einvernehmen
mit den beiden Zrntralmächtrn fortschreitend , in danerudem

Vertrage mit diesen zum Ausdruck kommen wird .

Englische Fliegerangriffe gegen öie

flanörische Küste .
Berlin , 83 . Juni . ( Amtlich . ) In den letzten Tagen

fanden wiederholte Flugzengangriffe gegen
Brügg « , O st ende und Zeebrügge statt . Hierbei
wurde von feindlichen Fliegern unter Mißachtung der Völker -

rechtlichen Abmachungen auch das Hospital in Ostendr ange -
griffen und getroffen . In Brügge wurden 5 Einwohner ge -
tötet , 11 verletzt . Militärischer Schaden fft nicht entstanden .
Mehrere feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffen . Leutnant

zur See Sachsenburg , der Führer unserer dortigen Marine -

jagdflieger , errang seinen 15 . Luftsieg .
Der Chef des AdmirakstabeS der Marine .

Dir Marine der Bereinigte » Staate » . Wasshiuytoa , IV. Juni .
( Reuter . ) DaS ReprässutantenhcnrS nahm ein G- efetz über die

dwuernde Bevinehrmig des eingestellten Personals der
Flotte von 87180 auf 1S148S Mann am. DaS Gesetz
wurde bereit ? vom Senat angenommen .

Das Schicksal üer Wahlrechtsvorlage .
Zu der schon gester » von uns angezweifelten Sensations¬

meldung des „ Achtuhrabendblattes " schreibt die offiziöse „ N.
A. Z. " :

Die Meldung dürste sich lediglich auf Vermutungen begrün -
den , sie trifft jedenfalls in ihren Hauptpunkten nicht
zu . Unrichtig ist , daß der Vizepräsident des StaatsmimsteriumS ,
Dr . Friedberg , Berlin verlasse » wird , um auf Urlaub
zu gehen : Dr . Friedberg wird vielmehr auch den Verhandlungen
deS Herrenhauses über die Wahlreforrn beiwohnen . Auch was
die Auflösung des Abgeordnetenhauses und die Ansetzung von
Neuwahlen betrifft , so beruht die Mellung auf falscher An -
nähme . Die Stellungnahme der Regierung zu diesen Fragen
wird völlig abhängig sein von dem weiteren Gang der
Verhandlungen , so daß eS unmöglich ist , schon jetzt von einem be -
stimmten Zeitpunkt einer gegebenenfalls notwendig werdende »
Auftösuag zu sprechen .

Die „ gegebenenfalls notwendig wendende Auflosung " ist
eine schöne Form der Seldstirome . Soviel Humor hätten wir
dem offiziösen Blatt gar nicht zugemutet !

Eine neue Kreüitvorlage .
Wie daS . D. T. " erfährt , wird dem Reichstage » och in

diesem TagungSabfchnitt eine neue Kreditvorlage , ver -
mutlich wieder m Höhe von 15 Milliarden , zugehen ; ferner ein
Gesetzentwurf zur Verlängerung der Legislaturperiode um aber -
malz ein Jahr ,

! ? och einmal : Das Rettungshans Tiefenort .
Aus Weimar wird uns geschrieben : Die Weimarische

StaatSregierung hat gemäß ihrer Ankündigung im Landtag an die
Zeitungen , darunter auch an de » „ BoowärtS " , Bernkstigunge » zn
der Angelegenheit des Tiefenorter RettungShaufeS gesandt . Gegen¬
über ihren Bemühungen , sich und . die Anstaltsleitung reinzu -
waschen , sei folgende ? ausgeführt :

Schon im April 1L17 hat der Landtagsabgeordnete Gen . Leber
die Grotzherzogliche StaatSregierung darauf hingewiesen , daß die
von den Zöglingen mehrfach verübten NahnrngSmitteldiebstähle auf
schlechte Ernährung zurückzuführen seien . Weiter forderte
Gen . Leber die Rsgiemmy auf , die Anordnungen des Hausvaters
G e i g e l aufzuheben , durch die de « Eltern der Zöglinge jeder Be -

such und die Zusendung von Nahrungsmitteln an ihre Kinder unter -

sagt wurde . Diese Eingabe hatte ebensowenig Erfolg wie eine

nochmalige spätere , die Gen . Leber auf daS dringende Ersuchen
verschiedener Eltern an die Regierung absandte .

AlS nun im Februar 1S18 zwei Zöglinge des RettungShaufeS
in die Klinik Jena eingeliefert wurden , konnte Gen . Leber fest -
stellen , daß der eine Junge innerhalb eines JahreS 15 Pfnnd an

Körpergewicht abgenommen hatte und bei einem Alter von vierzehn
Jahren nur noch bZ Pfund wog , obwohl er in der Klinik schon
zwei Pfund zugenommen hatte . Der andere hat inner -

halb eineS JahreS 8 Pfund abgenommen .
Als noch weitere Zögling « in die Klinik eingeliefert wurden ,

hat der Arzt festgestellt : „ Daß die Kinder im Tiefenorter

Rettungshause auf Tuberkeln zn untersuchen
und daß die bei drei Zöglingen vorgefundenen

Schwellungen auf mangelnde Ernährung zurück -

zuführe » sind . " Auf Grund dieses Befundes wandte sich
Gen . Leber nochmals an die StaatSregierung und verlangte so¬

fortige Untersuchung und die soforttge Suspendierung des

Hausvaters Geigel . Antwort : Die Zustände im Tiefenorter

Rettungshause feien bereits von einem Medizinalsachverständigen

untersucht worden . Das Resultat der Untersuchung wurde nicht

mitgeteilt , statt dessen starben 6 Zöglinge aus dem RettungShause .

Daraufhin richtete Gen . Leber im Weimarischen Landtag am

27 . Mai d. I . die vom „ Vorwärts " wiedergegebene Anfrage . In

ihrer Antwort bestritt die Regierung �entschieden, daß die Kinder

wegen mangelnder Ernährung tuberkulös geworden seien . Der

Junge , der 15 Pfund abgenommen habe , habe an Verdauungs -

störungen gelitten . Die Zöglinge bekämen ein „ reichhaltiges

abwechselungsreiches Mittagbrot " . Uebrigens feien in

den anderen derartigen Anstalten während des Krieges noch mehr

Insasse » gestorben . ( Ein wunderbares Bekenntnis ! )
Da diese Antwort Gen . Leber nicht genügte , hat er am 1. Juni

eine weitere Anfrage an die Regierung gerichtet . Gelegent »

lich einer Petitton des Gemeindevorstandes in Jena wurde dann

die Frage im Landtag nochmals aufgerollt . Bei dieser Ausein -

andersetzung hatte die Regierung im ganzen Landtag keinen Ver -

leidiger , mit Ausnahme des anttsemitischen Abg . Kaiser aus Tiefen -
ort . Vom Präsidenten des Thüringischen ErnährungsamteS , Herrn

v. Eichel , wurde ausdrücklich festgestellt , „ d a ß erst jetzt die Per -

waltuug des Rettungshauses den Kommunal -

verband um Höher « Zuwendung « « augegange «

i st . " Daurft ridste ! fich die Behauptung der Weimarffchen Regie¬
rung , es fei bereits alles geschehen , um die Kinder mit
Lebensmitteln zu versorgen . Daß gegenwärtig , nachdem die Sache
soviel Staub aufgewirbelt hat , vielleicht manches im Rettungshause
gebessert wird , ist möglich . Geschieht es aber nicht , dann ist in
dieser Sache das letzt « Wort noch nicht gesprochen .

warum es an Jett mangelt !
Im Siegburgsr Kreisblatt ( Nr. 71 ) erläßt der Landrat eine

Bekanntmachung , der wir folgende bezeichnende Stellen entnehmen :
„ Der Kreis hat durch Anstellung von Revisoren und HilfS »

Polizeibeamten sowie durch Einleitung umfangreicher Erfassungs -
maßnahmen seinerseits alles Mögliche getan , um die Landwirts

zur Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht anzuhalten . Diese Maß -
nahmen haben jedoch bisher nur geringen Erfolg gehabt ,
weil die Landwirte in den Gemeinden mit großem Milchviehbesiand
sich selbst nicht genug den Verbrauch von Milch und Butter ein »
schränken und zudem noch immer sehr große Mengen Butter im

Schleichhandel abgeben . So hat im Mai dieses Jahres zum
Beispiel die Bürgermeisterei Lohmar statt 119 Kilo nur 45 Kilo ,
Much statt 4098 Kilo nur 2740 Kilo , Neunkirchen statt 2003 Kilo
nur 459 Kilo , Oberpleis statt 1260 Kilo nur 150 Kilo , Rup -
pichteroth statt 1356 Kilo nur 231 Kilo . Uckerath statt 1947 Kilo
nur 532 Kilo abgegeben .

In dem Kreise mit dieser renitenten Landbevölkerung befinden
sich Orte mit starker Munitionsindustrie , so z. 83. Siegburg und

Troisdorf , wo die Fettabgabe wesentlich eingeschränkt werden mußte .
In manchen Gemeinden ist die Fettration schon auf 15 Gramm

wöchentlich herabgesunken .

Der Sozialüemokratifthe verein für öen

wahlkreisTeltow - Deeskow - Eharlottenburg
hielt am Sonntag , den 23. Juni , seine JahreS - Generalver -
sammlnng im Sitzungssaal Lindeustraße 3 ab . Sie war be¬
sucht von 63 Delegierten aus 26 Orten und von 13 KreiSfunktio -
nären . Der Vorsitzende , Genosse T h n r o w , teilte mit , daß der

bisherige Kreissekretär Genosse Grog er < mS feiner Stellung aus .

geschieden und als BezinkSparleis ekretä r mich Frankfurt a. M. über .

gesiedelt fei . Der Vorstand empfehle , die Stell « «inftweilen nicht
zu besetzen .

Den Geschäftsbericht erstattete der Kassierer Genosse Pagets .
Er wies darauf hin , daß am 24. Juni 25 Jahre verflossen find .
seitdem der Kreis zum ersten Male einen sozialdemokratischen Ab -

geordneten wählte . ES müsse unsere Pflicht sein , den KreiS auch
für die Ztukurrft der Partei zu erhalten .

Das verflossene Geschäftsjahr

war daS erste volle Jahr noch vollzogener Spaltung . Nach Aus -

schaltung de ? unseligen Parteist reit ! konnte an fast sämtlichen Orten
eine Festigung und fortschreitende Entwicklung der Organisation
konstatiert werden . In verschiedenen Orten , in denen die Unab -
hängigen die Parteiv - rganisadion völlig zugrunde gerichtet hatten ,
gelang «S, die Organisation wieder neu aufzubauen , so daß am

Jahresschluß 41 selbständig arbeitende Bezirke vorhanden sind . Die

Zahl der Mitglieder mtt vollbezahlten Betträgen beträgt
3192 ( 2328 männliche und 866 weibliche ) . Nach der Spaltung sind
2035 Mitglieder zum Heeresdienst eingezogen . Gegenüber dem

Borjahre fft die Mitgliederzahl um 873 gestiegen . Trotz starker

Behinderung fanden 841 Versamuntungen und 27 Fronenversamm -
lungen statt . Im Berichtsjahr « wurden 91 000 Flugblätter und

Broschüren verteilt , die fich im wesentlichen auf den „ Frieden " ,
die „ Ernährung " das „gleiche Wahlrecht " , die „ Kriegssteuern " ,
. Gemeindevertreterwahlen " usw . bezogen . In einer ganzen Reihe
von Orten fanden Gemeindevertreterwahle « statt , bei

denen sich der Kampf in der Hauptsache gegen die Unabhängigen
richten mußte Fast in allen Orten waren wir siegreich , so in

Mariendorf , Neukölln . Tempelhof , Steglitz und Nowawes . Dabei

wurden den Ilnabhängigen 7 Sitze ahgenommren — trotzdem hinter
Amen bekanntlich „ ine Massen " stehen . Von dem 195 sozialdemo -
kratifchen Gemeimdevertretern des Kreises gehören unserer
Organffatte 152 an , und zwar 80 Stadtverordnet « in

7 Städten «nfc 72 Gemeindevertreter in 24 Landge¬

meinden ; dazu kommen 10 Magistrats - resp . Gemeinde -

Vorstandsmitglieder . Die am 1. Januar 1913 eingetretene
Bei tragHerhöbu ng auf 60 Pf . für Männer und 80 Pf . für Frauen

hat erfveulnberweise dem Fortschritt der Mitgliederzahl keinerlei

Abbruch getan . An Beiträgen wurden eingenommen 11419,40

Mark , sonstige Einnahmen 2134,76 M. Die Ausgaben der Be -

zirke betrugen 3285,96 M. Die Einnahmen der Kreiskasse beziffer -
ten sich auf 46 716 M„ die Ausgaben auf 35 627,52 M. , so daß am

Jahresschluß ein Kassenbestand von 11 088,74 M. verblieb . Die

Verbreitung des „ Vorwärts " ist trotz des Boykotts der llnab -

hängigen erfreulich gestiegen . Er konnte eine Zunahme von
40 000 Abonnenten buchen .

In der sehr regen Diskussion kam allgemein dir Ueberzengirng
zum Ausdruck , daß die Partei trotz aller Schwierigkeiten in den

einzelnen Orten sich wieder im Aufstiege befindet . Gewünscht
wurde « ine stärkere Belebung der Frauenagitatiou . Dem

Kassierer wurde einstimmig Entlastung erteilt .
Bei der

BorstandSwahl

wurden wiedergewählt zu Porsitzende « Franz Thurow und

Franz Krüger , zum Kassierer P a g e l s , zn Beisitzern S t i e f -

fenhofer , Fritzsch und Frau Ryneck . Zum Schriftführer
wurde neugewählt Genosse B ö Z k e. Die bisherigen Revisoren

Wenzel , Sellin , Lazer , Lemm und Karge wurden

wiedergewählt , ebenso für die Preßkommission die Genossen W o i ck
und K ü t e r , als Vertreter der Frauen für Groß - B erlin Genossin
Rhneck , für die Revisionskommission in Groß - Berlin
Genosse Sellin , für den Bezirksvorstand Krüger , Fiedler ,
Schneider und Pageis , für den In gendausschuß Genosse
Felle r. Der bisherige engere Bezirksvorstand soll zur Wieder -
Wahl vorgeschlagen werden .

Von Treptow - Baumschulenweg liegt folgender Antrag vor :
„ Die Kreis - Generalverscnnmlung am 23 . Juni 1918 möge Stcl -

lung nehmen dazu , ob auf Grund der gegenwärtigen politischen Si -
Wation eine weitere Bewilligung der Kriegskredite
seitens der sozialdemokratischen Fraktion noch geboten erscheint . "
Genosse Krause legt die Gründe dar , die den Antrag veranlaßt
haben . Die Entwicklung der deutschen äußeren und inneren Po -
litik lasse die Zweifel erwachsen , ob die Bewilligung der Kriegskre -
dite sich noch rechtfettige . Ein « Klärung der Frage sei dringend
notwenÄg . Auf Antrag Schmidt wird der Antrag dem Kreisvor -

stand zur gemeinsamen Erledigung mit dem Bezirkststrstand über¬

wiesen .
Sodann referierte Genosse Wissel über

daS neue Aktionsprogramm der Partei ,

dessen Forderungen er begründete . Wir fordern darin in erster
Linie das allgemeine , gleiche demokratische Wahlrecht und die ent -

scheidende Beeinflussung der Regierung durch die �ousoertrttung ,
also das freieste Selbstbestimmungsrecht des Volkes . Wenn die So¬
zialdemokratie im Rahmen des parlamentariichcn Rcgierungs »
systems Einfluß ausüben will , muß sie bereit sein , mit bürgerlichen
Parteien zusammenzuarbeiten und eventuell auch die Lösung
einzelner Fragen zu willigen , die nicht ganz unseren Forde -

rungen entsprechen , ebenso wie dies auch die bürgerlichen Parteien

müssen . Die Uebergangswirtschaft soll staatlich geregelt werden

nach den Interessen des Volkes . Dem Handel , der Ree - decei usw .

darf nicht freier Spielraum _ gelassen werden , da sonst die

Heranschaffung von Rohstoffen und Waren nicht nach

dem Bedürfnis , sondern nach der Profitmöglichkeit er -

folge » würde . Au der Leitung der UebergangSorganisation



ntüften auch die Ardeiter rn ausreichendem Matze beteiligt werden .

' Zu im Heere stehenden Arbeiter müssen so schnell wie möglich
wieder in Arbeit gebracht werden nnd bei zeitweiser Arbeits lösig .
teit öffentliche Arbeitslosenunterstützung erhalten . Eine �Zurück-
beHaltung im Heere darf nicht stattfinden . Die monopolistische Ent -

Wicklung in Handel , Industrie und Bankwesen mutz unter staatlich :
Kioni rolle kommen und dem allgemeinen Volksinteresse dienstbar ge -
macht werden . Für den Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens
ist vor allen Dingen die schleunigste Herstellung der Handels .
beziehungen zu allen Ländern notwendig . Der Wunsch der

�Chemnitzer Volksstimme " , die Einsuhr von Textilergeugniften im

Interesse der deutschen Textilarbeiter zu verbieten , widerspricht un -

seren Grundsätzen und den Interessen unseres Volkes . Bei dem

bestehenden Notstand an allen Textilerzeugnissen müssen wir neh -
men , was wir kriegen können . Wir können auch nicht unsere
Grenzen schliefen , wenn wir die Oeffnung der Grenzen der cmde -
ren Länder verlangen . Zur Deckung des ungeheuren Finanzbedarfs
des Reiches fordern wir schärfite Heranziehung des Besitzes . Durch
d: e Ablehnung der Kriegsgewinnsteuer haben die Unabhängigen
gegen die Interessen der Arbeiter aufs schwerste verstoßen . Wir

fordern weiter den Ausbau der sozialen Gesetzgebung , des Arbeiter -

schutzes , der Kriegsbefchädigtenfürsorge , des Koalitionsrechts , der

Wohnungsfürsorge nnd Sie Durchdringung der Gemeindeverwal -

tungen mit wahrhaftem sozialem Geist . Das Aktionsprogramm soll
das Erfurter Programm ergänzen und die Grundlage unserer
nächsten politischen Tätigkeit bilden . Die Unabhängigen haben uns

vorgeworfen , daß das Programm nicht von wissenschaftlicher Politik
gelragen sei . Wir wollen aber nicht Theorie , sondern die Tat .

Genosse Kunze begründet folgenden Antrag von Neu -
köttn : . . Dem Aktionsprogramm ist unter Punkt Sozialpolitik fol -
gendcs hinzuzufügen : . Ausbau und Vereinheitlichung der sozial -
politischen Gesetzgebung . Insbesondere durch Aufhebung der Alters -
und Pensionsversicherung der bei Staats - und Gemeindebehörden
beschäftigten Personen und Einreihung derselben in die staatliche
Arbeitnehmerversicherung . " Dadurch sollen die Beamten nicht
schlechter gestellt werden als bisher , sondern die Renten für die

übrigen Arbeitnehmer sollen entsprechend erhöht werden . Nutzer -
dem soll die Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit der Beamten ge -
fördert werden .

Genosse Krüger wendet sich gegen diesen Antrag , der zurzeit
undurchführbar sei . Wenn die soziale Gesetzgebung mit der Be -

omtenfürsorge gleichgestellt werden soll , so mühten die Beiträge
e : wa verzehnfackt werden . Notwendig ist , datz die Stellungnahme
der Partei zur Kolonialfrage im Aktionsprogramm präzisiert wird .

Genosse Schmidt - Cöpenick wünscht ein Eingehen auf die

Agrarfrage . Ein Teil der Partei tauch der Genosse Stampfer
im „ Vorwärts " ) glauben , datz dem Grotzgrundbesitz das Todesurteil
gesprochen sei und verlangen die Bauernkolonisation . Ich halte
aub die Leistungsfähigkeit des Grotzgrundbesitzes noch für sehr
stsigerungsfähig . In der . Chemnitzer Volkssrimme " hatte Genosse
Kranold die mangelhaften Kriegsleistungen der Landwirtschaft da -
mit entschuldigt , datz 5 —L Millionen ländliche Arbeiter zum Heeres -
dienst eingezogen seien . 1913 waren aber nur 8 ) 4 Millionen
männliche Landarbefter im Alter von 17 — 50 Jahren vorhanden .
So oberflächlich darf man nicht verfahren . Es muß in das Aktions -
Programm die Förderung der landwirtschaftlichen Produktion auf¬
genommen werden .

Genossin Todenhagen wünscht eine größere Spezialisierung
der sozialpolitischen Forderungen .

In seinem Schlußwort geht Genosse Wissel ! auf die der -
schiedenen Anregungen ein , denen er zum Teil zustimmt und die
er der Kommission des Aktionsprogramms unterbreiten wird . Der
Antrag Neukölln wird abgelehnt .

Am gestrigen Sonntag abend hatte der Sozia ldemokratifchs

Wahlvarein für den 2. Berliner Reichslagswahlkreis in ZuhlkeS

Festsälen , Dennowitzstratze , eine Jubiläumsfeier aus An -

laß der fünfundzwanzigjährigen Tätigkeit feines Reichstags adge -
ordneten Richard Fischer veranstaltet . Eine zahlreiche Schar
bekannter Partei - und Gewerlschafisgenossen nebst Frauen hatte

sich eingefunden , um durch ihre Anwesenheit dem Jubilar einen

bescheidenen Teil der Anerkennung für sein reiches parlamenta -
rfi ' ches Wirken im Interesse der Arbeiterklasse zu zollen .

Und diese Feier galt nicht nur dem Parlamentarier Fischer ,

sondern auch dem Manne , der seit Jahrzehnten unermüdlich und

ntit seltenem Feuer und Temperament im Berliner Organisativns -
und Parteileben seine agitatorische Kraft entfaltet hat . Das , was

er an agitatorischer und organisatorischer Arbeit leistete , können

selbst diejenigen nicht verkleinern , die heute zum Schaden der ge -

samten Arbeitersache eigene Wege wandeln .

Diesen Gedanken brachte auch der langjährige Funktionär des

zweiten Kreises , Genosse Schröder , in seiner Ansprache zum
Ausdruck Der Redner erinnerte daran , welchen Jubel die erst -

malige Wahl Richard Fischers vor 25 �Jahren unter der Arbeiter¬

schaft ausgelöst und wie sich die Wählerschaft bei den nächsten
Wahlen ständig vermehrt hat . Der Wunsch der Parteiorganisation
und der Wählerschaft sei es , den Jubilar noch lange Zeit als Ver -

treter des Proletariats wirken zu sehen .
Richard Fischer , der hierauf selbst das Wort ergriff , be -

tonte , an einem solchen Tage handle es sich darum , sich selbst
Rechenschaft zu geben über die Frage , ob er das , was er bor
26 Jahren seinen Wählern versprochen , in der Zeit seines Wirkens

gehalten habe . Offen und ehrlich zeigte er den Anwesenden den

Spiegel seines Seelen - und Geisteslebens . Ms Fehler�mag es�ihm
oft angekreidet geworden sein , datz er den Gegensatz zwischen
Theorie und Praxis in entscheidenden Momenten des politischen
Lebens richtig erkannt habe . Indessen habe er die Genugtuung ,
daß das , was er erkannt und mit allen Kräften verfochten habe ,
durch die Entwicklung der Verhältnisse als rickitig bestätigt worden

sei . Stets sei der Gedanke , wie er dem Proletariat am

besten nützen könne , das Motiv seines Handelns und Wir -
kons gewesen . Das habe er vor 25 Jahren seinen Wahlern ver -

sprachen und er erneuere dieses Gelöbnis bis zu seinem Tode .

Hermann Molkenbuhr , einer jener Veteranen der

Partei , die mit dem Jubilar die slbwersten Zeiten der Arbeiter -

bewegung durchlebt , warf einen Rückblick auf die Vergangenheit .
Dabei gedachte der Redner jener Periode des Kampfes , in welcher
Fischer als Ausgewiesener die wichtig « und erfolgreiche Vorposten -
arbeit der Partei gegen die reaktionären Machenschaften während
des Sozialistengesees geleistet hat . — Der Krieg halbe den ruhigen
Gang der Weltentwicklung unterbrochen und damit auch einen

Zwiespalt innerhalb der Partei hervorgerufen . Der heutige Zu -
stand der Zersplitterung dürfe uns indessen nicht mntloS machen .
Wenn die heutige Kriegswirtschaft in Trümmer gehe und es heißen
werde , NeueS aufzubauen , so werde die Sozialdem - okratie zur Etni -

gung gelangen , wie sie auch in früheren Zeiten Zersplitterungen
überwunden habe .

Für die sonstige Nntevhaltung hatte die Leitung des zweiten
Kreises aufs beste gesorgt . Die . Typographia " , der Gesangverein
Berliner Buchdrucker urid Schriftgietzer , verschönte die Feier durch
einige prächtige GefangSaufführungen . Die musikalischen Vor -

trägö wurden von der Kapelle Maximilian Fischer ausgeführt .

Theater irnö Musik .
Städtische Volks - Konzerte .

Mozarts Jupiter - Sinfonie durchbrauste den kaum je in
Friedenstagen so Kopf an Kopf besetzten Saal der Philharmonie .
Darauf sang und jubelte die Geige im Wettstreit mit dem Orchester
in Beethovens Konzert V- Dur . Tropisch erglühendem Tongerank
entsteigt immer wieder ein gar köstliches Leitmotiv , das gleich den

ersten Satz ( im Orchesterpart ) bestimmt . Was das Herz der Werk -

schöpfer jauchzen , klagen , weinen machte : hier erlebt es der Hörer
stark und bezwingend wie damals , als es Melodie ward . Und das
ist eben das Wunderbare : noch nach Jahrhunderten werden jene
Gebilde die Menschheit erheben . Das gegenwärtige Geschlecht
strömt aus Werkstätten , Kaufhäusern , Schreibstuben Volkskonzertcn
entgegen , um im Jdealreich unsterblicher Klänge die Seele rein zu
badeu vom Wust und Weh « des männermordenden und unsagbar
hohe Kullurwerte vernichtenden Weltkrieges . Gerade jetzt läßt sich
die Bedeutung , ja die Notwendigkeit dieser schon lange zuvor von
der Stadt ins Leben gerufenen Konzerte ermessen . In Tagen , da
ganze Nationen im Blut ihrer erschlagenen Söhn « zu versinken
scheinen , da hinwiederum die Genießenssucht gewisser Gesellschafts -
schichten Wildcancanische Tänze über frisch zugeschaufelten Schlachten -
gräbern aufführt , versammeln sich des Volkes edlere Gemüter dort ,
wo die Künste ihre Tempel haben . Größer , immer größer wird die
Gemeinde derer , die nach Schönheit und Friede lechzen — bis wieder
ein Freundschaftsband alle miteinander hadernden Völker um -
schlingt . Musik ist eine Stimme der Kultur und Gesittung . Je
reiner ihr Klang , desto mächtiger ihre Wirksamkeit in die Tiefe und
Breite .

Unser « städtischen Volkskonzerte , mit dem unvergleichlichen
Philharmonischen Orchester und seinem befeuernden
Stabmeister Camilla Hildebrand als Vermittler erfüllen eine
wichtige Mission . Sie geben den wenig Bemittelten , denen sich aus
diesem Grunde die meisten bürgerlichen Veranstaltungen groß -
künstlerischen , doch auch geschäftlichen Gepräges verschließen , alle
herrlichsten und gewaltigsten Tonwerke deutscher wie fremdländischer
Herkunft für ein winziges Entgelt . Und dämpfen deS Werklebens
Last und Qual . ek .

Conraö Mbeeti .
Einer der stürmischen Rufer und Dränger der Literaturbewe -

gung ausgangs der achtziger Jahre , Conrad Alberft , ist in der Nacht
zum Sonntag im Berliner Krankenhaus Bethanien g e st o r b e n.
Eine draufgängerische DurchbrnchSnatur , machte er sich in jener
Epoche einen nicht wenig gehaßten Namen durch rücksichtslose litera -
rische Kundgebungen gegen die Generation der Alten . Er focht für
Zola und fiel schonungslos über Heyse her . Als das brüskierte
Sittlichkeitsempftnden bürgerlicher Prüderie den 1890 verhandelten
Leipziger Realistenprozeß anhängig machte , gehörte er neben Her -
mann Couradi und Wilhelm Walloth zu den Angeklagten , und der
damalige Staatsanwalt Nagel , der unlängst als sächsischer Justiz -
minister starb , bekam seine sarkastische Mssigkeit zu spüren .

In dem Leipzig - Münchener Kampforgan „Gesellschaft " erging
sich Alber ti als ein Führer im lauten Streit der Naturalisten .
Sozial gerichtete Romane — „ Wer ist der Stärkere ? " , „ Die Alten
und die�Jungeu " — erwiesen , daß die Lust an zersetzendom Kriti -
sieren füi� ihn bezeichnender war als dichterisches Vermögen . Er
nathm natürlich auch an dem Bemühen teil , für die neue Bewegung
Formeln , Programmsätze und praktische Ziele zu finden . In der
Geschichte des Kampfes um die Reform der Berliner Bühne — als
der Führerin deutscher Theaterbestrebungen — machte seine Feder
sich früh bemerkbar , zuerst in einer Polemik gegen L' Arronges
Deutsches Theater , später in einer scharf dreinfahrenden Schrift
„ Ohne Schminke " . Nach dem bedeutsamen Einsetzen der „ Freien
Bühne " brachte er dann 1890 mit Bleibtreu — in Gegensatz zu dem
Brahm - Kreise — einen Verein „ Deutsche Bühne " zustande . Sie

führte auch ein Stück von ihm auf , ein Bauernkriegs - und Münzer -
drama „ Brot " , blieb aber ohne weiterreichende Wirkung . Dann ist
die literarische Entwicklung über ihn hingewachsen , ob er schon rege
und reizbar ein wacher Beobachter und eifriger Schaffer blieb .

Die Unruhe seiner Natur , die sich in den Jugendiahren in lfte -
rarischer Fehde entlud , hat ihn später auf weite Reisen getrieben ,
und aus dem jungen Hang zu Sozialvroblemen ging auch bei ihm
ein Beschäftigen mit den Weltlänfen der Menschheitskultur hervor .
Sich durchbeißen , nach eigenem Willen leben , unabhängig bleiben
und viel und weit umfassen , das macbie die Art dieses Mannes aus .
der aus einer harten Jugend herkam . Er war 1802 in Breslau
geboren und hieß eigentlich Sittenfeld .

GrofrBerllv .
Gchsenmauljalat .

Der „ Lokalanzeiger " verteidigt die Extrabelieferung
kommunaler Würdenträger mit dem biblischen Satz :
„ Man soll dem Ochsen , der da drischt , nicht das Maul
verbinden . "

„ Dem Ochs , der drischt , verbinde nicht das Maul .

( Gottlob , daß wir die Schrift im Kopfe haben ) ,
Die kommunalen Häupter sind nicht faul ,
Man füttre mit Salat sie und Kohlraben ! "

„ Was brütend sie ob der Gemeinde Hell
Sich vom Gesäß und Hirne abgewetzet ,
Sei ihnen , wenn schon nicht am Hintertell ,
So doch am Bauch durch Grünzeug zugesetzet . "

So der „Lokalanzeiger " . — Doch ich schwor ,
Die Lehre draus dem Schädel einzunisten :
Verbind dem Ochsen nicht das Maul , bevor

Du den Mitochscn kannst das Maul verbieten !
*

Ich lege aus der Hand daS Schlächiermefser
Ich weiß , ich dichte schlecht . Reicke reimt besser .

Eirick Raudi .

Opfer der Explosion in der �riedrichstrasie .
Von den Schwerverletzten bei der Explosion m der Friedrich -

stvaße 235 sind verstorben : der Monteur K. Richter , die BuckMlterin
Elisabeth Noack , Neukölln , der Nevosor Max Pech - maun aus Mainz
sowie ein Kaufmann Wendt . Das Befinden des Schaufpielers
Philipp Fleck aus Hamburg , der Frau Prsuß , des Kinobesitzers
R. Hasse , des Buchhalters Fritz May war zufriedenstellend . Fleck ist

wegen einer Operation einer Klinik zugeführt worden . Dom Fabrik -
inhabsr Richard Patzke aus Neukölln geht es den Umständen ange -
messen gut , dagegen ist die Buchhalterin Ida Werner , Prenzlauer
Allee 1, ihren schweren Verletzungen erlegen . Die Unfallstätte war

am Scmntng das Ziel zahlreicher Schaulustigen , obgleich dort nur

wenig zu sehen ist . Einige zerbrochen « Fensterscheiben , das ist
alles , was außen noch an die Katastrophe erinnert .

Die Toten der Explosion sind jetzt alle bekannt , bis

auf eine Frau . Diese Unbekannte ist groß und schlank und

trug unter anderem einen grau und rot längstsgöstreiften
gestrickten Unterrock und an Schmucksachen eine gol -
ven « Halskette mit einem Medaillon , das anscheinend
eine Haarlocke enthalten hat , an der linken Hand einen

früher mit einem Stein geschmückten Ring mit dem Zeichen W. K.
27. 4. 05 , serner einen Ring mit blauem Stein und erngekrotztem H.
und auf der rechten Hand einen Ring mit einem Monogramm , das

nicht mehr zu lesen ist .
Die Brandstätte ist in den letzten Tagen von vielen Brand -

diroktvren , Brandinspektoren , Fouerlöschdirektoren , Offizieren und

höheren Beamten eingehend besichtigt worden . Einige von diesen
Sachverständigen sind während des Krieges Zeugen von Zerstövun -
gen gewesen , die durch Bombenangriffe von Fliegern hervorgerufen
wurden . Ihren Aeußerungon war zu entnehmen , datz diese Explo -
sion noch keineswegs mit derartigen Zerstörungen durch Bomben

sich vergleichen läßt . In vielen Fällen waren die Folgen und Ver -

heerungen wohl ähnliche , in anderen aber bedeutend unheilvoller .
Ueberemistimmend waren die Meinungen dieser Sachverständigen , >

daß grobe Unachtsamkeit und Fahrlässigkeit sehr viel zur Entstehung
der Explosion beigetragen haben müssen , daß Weber Blitzschlag noch
elektrische ' ' Kurzschluß als Ursache der Ausdehnung oder Entstehung
der Explosion in Frage kommen dürften .

DaS Oberprasidium und das Einmaleins .

Amtlick wird mitgeteilt ; Einige Berliner Dlalter enihalicn die

Mitteilung , daß infolge eines im Bureau des OberpräsidiumS vor -
gekommenen Rechenfehlers ursprünglich eine zu Hobe Auflage
in der Kleiderabgabe für die Provinz Brandenburg und Berlin er -
folgt sei . Diese Mitteilung ist unrichtig . Die ursprünglich nur der

Provinz Brandenburg auferlegte und seitens des Oberpiäsidiums
bereits unterverteilte Umlage ist durch nachträgliche Anord -

nung der Zentralbehörde dadurch wesentlich berabgesetzt
worden , daß die Umlage der Provinz Brandenburg um die von der
Stadl Berlin aufzubringenden 35 000 Männerkleider gekürzt ist .
Ein Rechenfehler des Oberpräsidiums liegt somit nicht vor .

Eine Hand wascht die andere .

DaS Fräulein im Schuhladen , da « begehrtes Schuhwerk nur

für solche Kunden zur Verfügung hat . die sich mit Schokolade ,
Butter und dergleichen guten Dingen revanchieren können , ist in

den Zeitungen eine bekannte Erscheinung . Solche nahrhafte Bei -

gaben sind aber auch in anderen Handelszweigen anscheinend gang
und gäbe . Die „ Holzwclt " veröffentlicht einen ihr zur Verfügung

gestellten Brief , in welchem ein Sägewerksbesitzer einem Kunden

zwei Wagen Bohlen anbietet und an seine Offerte folgende

Bemerkung
'

knüpft : „ Die Hühner legen so gut und , wenn

Sie die Bohlen beziehen , will ich Ihnen gern zwei
Schock Eier üherlasicn . " Der Adressat diese « Briefes
erblickt darin ein Zeichen für den Umschwung der Lage am Holz -
marlt . Er erzählt , daß als er anfangs 1917 von demselben Säge -
werksbesißcr besäumte Beilen haben wollte , er zuvor der holden
Weiblichkeit Nähgarn und Seide nebst einem Blusen -

st o f f besorgen mußte .
Nebenbei bemerkt , weckt dieser Umschwung im Holzgeschäft die

Hoffnung auf einen Preisabschlag , der sich schließlich auch in den
Möbelpreisen bemerllich machen dürfte . Oder sollte auch
hier das Sprichwort zutreffen : Eine Schwalbe macht keinen
Sommer ?

Verbot der Brenn essel - Verfüttenrng . Laut Verfügung des
Kriegsministeriums vom 2. Oktober 1917 dürfen Brennesseln weder
verfüttert noch als Gemüse verwendet werden . Sobald
die Brennesseln abgeerntet sind , unterliegen sie der Meldepflicht

amkt Sie regelmäßige Austeilung öes

�vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erieiöet , ersuchen
wir unsere post - �bonnenten , öas Kbonne -
ment für üas öritte Vierteljahr 1 9 ? 8 bei üem

zustänöigen Postamt schon jetzt zu bestellen .

vorwärts - Vyrisg G. m. b . H.

Richard Zifchees
25jähriges Reichstagsjubiläum .

Heute jährt sich zum fü - ufturdzwauzigsteu Male der Tag , au
dem unser Genosse Richard Fischer zum ersten Male von den Ar »
beitern des II . Berliner ReichstagSwahlkreises in den Reichstag ge¬
wählt wurde . Seit diesem Tage , dem 24. Juni 1893 , ist der
II . Wahlkreis , damals frisch erobert , ununterbrochen im Besitz der
Partei geblieben , und ebenso lange hat Genoff « Richard Fischer in
treuer Pflichterfüllung daS Mandat verwaltet .

Der 24. Juni 1883 bedeutet für die Berliner Arbeiterbewegung
ein historisches Datum : er kennzeichnet sinnfällig die Eroberung
Berlins durch das sozialistische Proletariat . Genuß , die stärkste
Partei w Berlin war die Sozialdemokratie schon ehedem gewesen .
Bei den Wahlen von 1890 hatte sie in den 6 Berliner Wahlkreisen
126 317 Stimmen erhalten gegen 76 006 Stimmen des Freisinns
und 34 407 der Konservativen und Antisemiten . Aber infolge der
damals schon sehr ungleich gewordenen WahlkreiSeintei -
l u n g hatte die Sozialdemokratie nur zwei der sechs Berliner
Wahlkreise , den IV . und VI . , erobern können .

Aber bei den Wahlen von 1893 , den ersten seft Fall des Sozia -
listengesetzes , schlug das Verhältnis jäh um . Im ersten Wahlgang
gewann die Sozialdemokratie in Berlin 24 600 Stimmen , der Frei -
sinn verlor 10 946 ! Zwar konnten in der Hauptwahl am 15. Juni
wieder nur der IV . und VI . Kreis vonPaul Singer und W i I »
helmLiebknecht erobert werden , aber bei den Stichwahlen half
den Freisinnigen auch die konservative Hilfe nicht mehr : der II . , III .
und V. Kreis wurden am 24 . Juni 1893 sozialdemokratischer Besitz .
Richard Fischer hatte den II . , Vogtherr den III . , Robert

Schmidt den V. Kreis geholt . Gleichzeitig wurde auch Fritz
Z u b e i l zum erstenmal in Teltow - Beeskow gewählt und damit —

Niederbarnim war schon seit 1890 sozialdemokratisch — war d i e

sozialistische Eroberung Groß - Berlins voll¬

endet , bis auf den kleineu I . Wahlkreis , der infolge seiner ganz
besonderen Verhältnisse bis jetzt den Fortschrittlern verblieben ist .

Das Wahlresultat erweckte in der Arbeiterschaft ungeheuren
Jubel . Die Genossen des II . Kreises hatten sich am Abend der

Wahl im Bock und Tivoli versammelt . Im Bock herrschte ein solches
Gedränge , daß die Polizei — auch ein Zeichen der damaligen Zeit —
die Eröffnung der Versammlung nicht gestatten wollte . Die Ge -
«offen schafften jedoch Lust , indem sie die Tische hinausexpedierten .
Mittlerweile traf schon ein Extrablatt mit den Siegesresultaten
ein . Brausender Jubel erhob sich. Besonders der Sieg Richard
Fischers , der mit 29 470 Stimmen gegen 19 742 den Freisinnigen
Virchow geschlagen hatte , übertraf alle Erwartungen .

Seft diesem denkwürdigen Tag « sind fünfundzwanzig Jahre

vergangen . In rastloser parlamentarischer Arbeit für die Jnter -

essen der Arbeiterschaft , durch Wort und Tat hat der damals Ge -

wählte gezeigt , daß die Wähler von Berlin II einem Manne ihr
Vertrauen geschenkt haben , der es in vollem Maße verdiente . Seine

oft mit kernigem Humor gewürzten temperamentvollen Reden fanden
stets die Aufmerksamkeit des Hauses . In wenigen Wahlkreisen be -

steht ein ähnlich persönliches Verhältnis zwischen den Wählern und
„ ihrem " Abgeordneten wie in Berlin II . Richard Fischer , der ge -
boren « Bajuware , verstand es trefflich , mit der Schlagkraft seines
Wortes und Witzes sich der Berliner Art anzupassen . Freilich ist
auch der II . Berliner Wahlkreis von den erbitternden und zersetzen -
den Einflüssen der leidigen Parteispaltung nicht freigeblieben , aber
die letzten Kommunalwahlen haben deutlich gezeigt , daß auch in
Berlin II das Gros der Arbeiterschaft treu zur Fahne der alten
Partei steht . So dürfen wir am heutigen Tage die begründete
Hoffnung aussprechen , daß noch auf lange Jahre Genosse Richard

F: scher das Mandat des II . Berliner Wahlkreises zum Nutzen und

Gedeihen der Arbeiterschaft verwallen möge .



im das Webstoffmeldeomt dar KriegSrohstoff - AbteZuna das S5mg .
lich Preußischen KciegsministeriumS , Berlin SW . 48 , Verlängerte
Hedemannstr . 10, unter der Aufschrift . Neffelbeschlagnahme " . Zu
Widerhandlungen werden nach Z 6 der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 26. April 1917 mit Gefängnis
bis au einem Jahre oder mit Geldstrafe bis au 10 000 Mark bestrast ,
sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind . Nähere Auskunft erteilt die Nessel - Anbau - Gesellschaft m. b. H. ,
Berlin 23. 8, Mohrcnstr . 42/44 .

Beschränkung des Fremdenverkehr ? in märkischen Kurorten .
Für die Städte T e m p l i n und L y ch e n und die Landgemeinden
Ravensbrück und H i m m e l p f o r t , für die Stadt K y r i tz ,
den Gemeinde - und GutSbeairkcn Z e ch l i n e r Hütte und die
Gemeinden Flecken , Zechlin und Luhne des Kreises Ost -
P r i e g n i tz , für die Städte Freien Walde ( Oder ) und
Strausberg und die Landgemeinde Falkenberg ( Mark )
des Kreises Oberbarnim beträgt für Ortsfremde die Höchst -
aufenthaltsdauer 4 2Lochen . Ausnahmen gelten nur für
unentgeltlich beherbergte Personen , Militärpersonen auf Erholungs -
urlaub sowie deren Familien , Fevienkinder , Jungmannschaften und
Personen mit amtsärztlichem Attest . Auf Zuwiderhandlung steht
Strafe . _

Neukölln . Lebensmittel . 300 Gramm Grieß werden im Laufe
der nächsten Woche auf Abschnitt 39 der allgemeinen Lebensmittel -
karte abgegeben : desgleichen 200 Gramm Graupen auf Ab -
schnitt 38 derselben Karte . Der Verkauf von öOO Gramm
Graupen bezw . Gerstengrütze auf die Abschnitte 33 und 37.
1 Pfund Marmelade auf Abschnitt 34. >/ , Pfund Kunst -
Honig auf Abschnitt 35 wird fortgesetzt . Ferner wird auf Ab -
schnitt 36 je nach Belieferung der Kleinhändler noch 1 Pfund Mar -
m e l a d e abgegeben . Für Inhaber der Lebensmittelkarte für
Jugendliche gelangen bis einschließlich Mittwoch , den 26. , in
den städtischen Verkaufsstellen auf die Abschnitte 12 und 13
ausammen 250 Gramm Graupen bezw . Grütze zur AuS -
gäbe . Kinder im 5. und 6. Lebensjahre erhalten auf das
mit 0. bezeichnete Kopfstück der Vollmilchkarte für den
Monat Juni in den bekannten Geschäften der Firmen Richard
Heinrich und Otto Wienecke , ferner bei Fritz Brosius , Bergstr . 67 ,
Schwadtke , Elbestr . 39 und der Konsumgenossenschaft Hobrecht -
straßc 26 — 27 und der Emser Str . 38 in der Zeit vom 22. bis 30. je
1 Pfund Zwieback . An Kinder im 3. und 4. Lebensjahre wird
voraussichtlich in nächster Zeit Milchdauerware verteilt . Auf Ab -
schnitt 43 der Eierkarte darf in der Zeit bis zum 30. ein Ei ent -
nommen werden . — In der nächsten Woche kommen 70 Gramm
Butter zum Verkauf . Margarine wird nicht ausgegeben . — Der
Verkauf von 1 Pfund Frischfisch auf Abschnitt 114 , V4 Pfund
Räucherware auf Abschnitt 115 und Heringen auf Abschnitt
tll in den städtischen Verkaufsstellen wird bis auf weiteres fort -
gesetzt . _

Treptow . Lelensmittel . Außer den üblichen Rationen werden
verteilt : 300 Gramm Grouven auf Abschnitt 37 der Groß - Berliner
Lebensmittelkarte , 250 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt 35 der -
selben Karte . 1 Pfund Nährhefe auf Abschnitt 25 der Treptower

SebenSmittelbezugSkarte für Personen über 65 Jahre , 500 Gramm
Haferflocken auf Abschnitt A und All der Milchkarte für Monat
Juli für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre , 1 Hering auf Abschnitt
123 der Treptower Lebensmittelkarte , 1 Ei auf Abschnitt 9 der
Eierkarte des Kreises Teltow . In den Gemüsehandlungen hollän -
disches und inländisches Gemüse und Werderiches Obst . Fische aui
Abschnitt 119 , Räncherwaren auf Abschnitt 133 der Treptower
Lebensmiltelbezugskarte nach Eintreffen der Ware .

Holl Eure Kohlen

ieht
av

damit Ihr nicht im Winter
frieren müßt .

rs Kohlenvervan » Groß - Berlin
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Wilmersdorf . Lebensmittel . Für diese Woche wird die Kar -
t o f f e I vervrauchsmenge auf 7 Pfund für die Person festgesetzt .
Die Abgabe und Entnahme hat in der Weise zu erfolgen , daß vier
Pfund auf die Abschnitt « L6a bis 266 der Haupikariofselkarte und
3 Pfund aus der der Bevölkerung gegebenen Vorratsmenge ( eiser -
nen Ration ) entnommen werden . Die sechs Abschnitte 26e bis 26g
dürfen bis auf weiteres von der Kartofselkarte nicht abgetrennt
werden . Personen , di « erst nach der Belieferung der eisernen
Ration nach Berlin - Wilmersdorf zugezogen sind oder die von dem
Rechte der Voroersorgung keinen Gebrauch gemacht haben , dürfen
auf die sechs Abschnitt « 4g , 5a und 5b der Sonderkartosfelkarte
zusammen 3 Pfund Kartoffeln entnehmen . Die sechs Abschnitte
4g , 5� und 5b der Sonderkartofftlkarie haben in dieser Woche auch
in Sohank - und Speisewirtschasten Gültigkeit . — Vom 26. bis
29. Juni werden die neuen Brot - , Kartoffel - , Reichssleisch - und
Speisefettkarten sowie neue Bezugkarten für Einzelpersonen
(8. Ausgabe , grau ) und neue allgemein « Lebensmittelkar -
ten ausgegeben . — In dieser Woche gelangen zur Verteilung :
auf Abschnitt 88 der allgemeinen Groß - Berliner Lebensmittel -
karte mit dem Aufdruck Berlin - Wilmersdorf 200 Gramm Weizen -
grieß ; auf Abschnitt ( I ) 15 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte
für Jugendliche 150 Gramm Morgentrank , auf Abschnitt 16 der -
selben Karte 2 Suppenwürfel ( 100 Gr. ) . Ferner werden verteilt :
für Kinder auf besondere Bezugscheine 1 Pfund . Hafermehl bzw .
1 Pfund Haferflocken ; auf die von den Brotkommissionen ausge -
gebenen besonderen Ausweise für Einmachezucker bzw . Kunsthonig
unter gleichzeitiger Abgabe des Abschnittes D der grünen Bezug -
karte für Einzelpersonen 3 Pfund Kunsthonig und aus Abschnitt I
derselben Karte 300 Gr . Nährhefe . Außerdem gelangt Voraussicht -
lich auf Abschnitt 36 der allgemeinen Groß - Berliner Lebensmittel .

karte mit dem Aufdruck Berti u - WAmersdarf 1 Pfund Marme »
lade zur Ausgabe . — Der Verkauf von M Pfund Heringen oder
frischen Fischen bzw . i4 Pfund Räucherwaren auf di « Abschnitte
F und G der grünen Bezugskarte für Einzelpersonen wird fort -
gesetzt .

_ _ _ _
Steglitz . Sonntagsruhe . Mit dem heutigen Sonntag tritt des

neue Ortsstatut über die Sonntagsruhe in Krait . ES dürfen also
in offenen Verkaufssiellen de « HandelsgewerbcS — mit Ausnahme
derjenigen für Nabrungs - und Gcnußmiitel . sewie für Bluinen —
und in Fabrik - , EngroS - , Bank - , Versich - rimgS - , Agentur - und
Speditionsgeschäften Gehilfen . Lehrlinge und Ärv - istr nicht mehr
beschäftigt werden .

Reinickendorf . Eierabliefcrung . Für die Hüb » e : haIIcr , welche
sich wegen Nachlaß der Eierablieserung an das Königl . Landralö »
amt gewendet ballen , ist hier der Bescheid eingegangen , daß nur
diejenigen von der Eierablieferung befreit find , die bis zu drei
Hühner befitzen . Tie bisher nicht abgelieferten Eier sind sofort
nachzuliefern . _

Spandau . Butter und Margarine . Der Verkauf der städtischen
Butler auf Bulterabschnitt III der Lebensmittelkarte hat be -

gönnen . Auf jeden Abschnitt werden 50 Gramm zum Preiie von
40 Pf . verausgabt . Mit Ablauf des 27 . verliert Abschnitt III seine
Gültigkeit . — Am 23. hat der Verkauf der städtischen Margarine
aus Margarineabschnitl III der Lebensmittelkarte begonnen . Ans
jeden Abschnitt werden 20 Gramm zum Preise von 8 Pr . veraus -
gabt . Mit Ablauf des 27. verliert Abschnitt IH seine Gültigkeit .

Nowawes . Lebensmittel . In dieser Woche gibt es : Suppen -
Würfel , 2 Stück zum Preiie von 20 Pf . auf den Kartenabschnitl 5
der Groß - Berliner Lebensmittelkarte . Grieß , 100 Eiomm zum
Preise von 7 Pf . auf den Karlenabscknilt 40 der Gros - Berliner
Lebensmittelkarte . Eier , 1 Stück zum Preise von 38 P- . auf den
Kartenabschnitl 18 der Eierkarle . DieKartenlnbaber babc » o»i 24. u. 25 .
die LebenSmitteikarlenabichnilte 5 und 40 und den Karleuoblätililr 13
der Eierkarte bei dem Kleinbändler abzugeben , bei deni sie die Ware
zu beziehen wünschen . Die Waren sind gegen Abgabe der vom
Kleinhändler ausgestellten Bescheinigung dem 28. bis 30 Juni in
Empkong zu nehmen . In der Verkaussslelle Zielheusir . findet
am Sonntag , den 23 . Juni , der Verkauf von Knochen stoil . Es
entfallen auf den Kartenobschnitt 4 der Groß - Berliner Lebens -
mittelkarte Nr . 301 — 700 1 Pfund Knochen ? um Preise brn 20 Pf .
Am Montag , den 24. Juni , findet in den Verkaufsstellen der Ec -
meinde auf folgende Nummern des Ausweises der Verkauf von
Heringen statt : Winkel Nr . 4536 —5536 . Frommert 2601 —2844
und 4001 —4760 , Ziegener 2602 —4160 , Rudow 3627 —4627 , Müller
1 —1000 .

_ _

WctteranSfichtcn für daS mittlere Norddeutschland bis Montag
mittag . Zeitweise heiter , aber noch kühl und sehr unbeständig , mi :

öfter wiederholten , im östlichen Küstengebiet welfach starken , in
den anderen Gegenden schwächeren Regenfällcn .

Verantwortlich für Politik : Erich Kattncr , Berlin ! für den übrigen Teil des
Blattes : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Zchcodor Glocke, Berlin . Perlag :
VortvärtS - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck. VorwärtS - Buchdruckerci und

Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenstrabe 3.

Wanzen und BVfotten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,5 » M. ,
3, — M. , 1,75 M . und 1, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Äerr Paul Rades , Drogerie , Turmstraße 48 , schreibt : „ Ihr Wanzentod
Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen " .

Kopf - und Haarwasser Pfeifferol gegen Ungezieser für Kinder , Flasche 2,59 M. , 1,50 äR. u. 75 P s.
Parasilen - Liniment Pfeifferol gegen Ungeziefer , Flasche 2,59 M. und 1,59 M.
Tricreiol - Puder Pfeifferol gegen Flöhe , Dose 1,25 M. und 1, — M.

Kinderpuder Pfeifferol , bestes Ein streumitte ! für Kinder .

Toilette - Haarwaffer Pfeifferol gegen Kopsschuvpen nnd Schinnen , ein ideales Haarpflegemittel ,
Flasche 2,50 M.

Mefet 9ffo Wsser & Bieölet. A 65. mmm 17.
• Lieferanten der Deutschen Armee in Fußpflege - , Ungeziefer - und Frostmittelu

KranHen - , Sterbe - und i
1Lulchull ! i2lle für männl .

Personen alier Berufe
GrOB' Bcrlin .

Am 21. Juni 1918 vcr -
i siarb unser Mitglied

! ( jU8tav Egerland
( Lederarbeiter ) .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am i

| Montag , den 24. Juni , nach - -

mittags 51; , Uhr aus dem
t Neuen Elisabeth - Kirchhoj ,
| Äollankstraße , statt .

Der Borstand .

Tauksagung .
Für die Bielen Beweise auf «

richtiger Teilnahme und vielen
Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meiner lieben Frau

Gertrud Reiche

sage ich allen Teilnehmern , de-
sonders den Milbewodnern des
HauscS Neue Bahnbosstraß « 31,
der Freien Vereinigung der
Friseure von Lichtenberg und
Umgegend , ganz besonders Herrn
Wilhelm Schulze für die trost -
vollen Worte am Sarge der
Tcrstorbenen , meinen aufrichtig -
stcn Dank .

Paul Reiche nebst Kinder .

OLK „ UIAS "
Täglich 7' / , Uhr abends

Jeden Mittwoch Familien - u. Schlilervorstell . zu kl. Preisen

Walhalla

Zäline ra . eclil . Frietlenskaulselluk 8, SO M.
Zahnziehen m. Betäubung

Goldkronen v. 29 M. an. Spez .
ähn . ohne Batvani , - an2L98r - s,raße '

- Uni » 5 Jahre Garantie .
bei Beüellung v. Gebissen gralis .

öaumenpb Ecke Schönh . Allce . .

Spezlalarzt
Dr . med . X- aabs _

fiel), schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berufsstör .
lZosahlechtskranliheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blntuntersuchung .

Kosigstr. m , ÄÄ .
SPr . 19 —lu . 5 —8 , eonnt . 10 — 1

Spezlalarzt
Dr . med . Hasch « ,

FrisdfiGhstr . 30
Scbandl . vonTiivlttlis , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , türzeste
Behandlg . ohne Berussstörung .
Biutunteriuchung . Mäß . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 nnd 5 — 8. Sonnt . 11 —1 .

ü Lombard - Baus 9
� H. Graft , Leipzigers t. 75 II g
2 Volle normale Beieihung P
w — Diskretion , Ra- "

_ > ellität Gelegen -
pheitsk . , Uhren , g.

Brillanten , ~

,5 Schmucksachen o
am >0 —60 ° / . unt Ladenpr . EEB

Admiralspalast

|Oie Prinzessin wn Tragant]
Sajdah

Deutsche Tänze

?»/ , Uhr . 2, 3, 4, 5, 6 M.

lliMesiW ffieraliie -
W' SMssMM

e. G. m. b. H.
Mittwoch trifft ein Waggon

frische .

Mohrrübt»
ein . 5 Pfuud M . 1. 40 .

Verteilungsstellen
sind geöffnet täglich s — 18
und 4 —7 . Sonntags 8 —10 .
Elsafser Str . 78 «Ecke Ackernr . ) ,
Pankstr . 40 ( Nähe Badftraße ) ,
Buchitrasze 3 ( beim Virchow -

Krankenhaus ) ,
Wilhetmshavener Str . 70

( Moabit ) .
Kopeuliagener Straffe 4

( Schönhauser Allee ) ,
Petersburger Straffe 4a

( Fraulsurier Allee ) ,
Boxhagcner Str . 10 ( Nähe

Warschauer Strajje ) ,
Kottduscr Straffe 18 ( Nähe

Hochbahn ) .
Küriürsteustraffe 148 ( Nähe

Potsdamer Straße ) ,
Wilmersdorf : Wexftr . Z8 .

am Ringbahnhos ,
Charlottenburg� Bleibtre « .

straffe 1 ( Bbs. Savignhpiatzi ,
Knobelsdorsfstr . » 0 ( Nähe
Sopbic - Eharlotlc - Platz ) .

Neukölln : Kaiser - Friedrich -
Straffe 15 .
Neue Mitglieder können

noch aufgenommen werden . Nur
Selbstvcrbrauchcr . Zwischen -
Handel ausgeschloffen . Näheres
in� den BerteilungösteUe »
während obiger Geschästsitunden
und im BerwaltuiigSburcau
der Norddeutscheu Gemüse -
bau - Grnoffcnschaft . Burg -
straffe 27 , III . Stock , Zimmer 76
(b. Zirkus Busch) , lägt . v. 19 —7 .

i ämorplioiileiibÄÄ
u. 9. 50 ; Prosp . frei . *
Apoth . lauensteins Versand

Spremberg L 44.

Leitervagen
u nd alle anderen Transport
geräte lies, billigt ?. Grosi . Vorrat
Pt . ' Wii. kuci - . Cöpenick Str . 71

> Hautjucken
( Krätze ( wirksames

A Spezialmittel
8 Ii. Oopp. Portionen (2 Pers. ) 10 U.

ApDfli. Ui) onsteinsYcrs . Sprei ! ibsrgL44

MileheiweiS i
Diu » ' Aufstrich

nabrhaft I wohlschmeckend !
sättigend I nersendet in Post »
paketen d. Pfund M. 1,69

Hans Hansen, f; . h,r "!

Auergesellschaft
Berlin 0 17

stellt ein :

Mascliiiienstlilosser, Werkzeapadier,
Mectianiker , perfeldeLeilspiiiileitireiiers
Elelitronionteiirß, Klespoer,
ElekiroiiißDteürek. Trans- tiiedlige ÄDkerwicklerIii1

ißker-umlTpaiisIoriiia -

torenwislielfl,
Meiterißnei

Zu melden Einstellbureau Ehren bergstraße , Ein - i
Stralauer Allee . 102L * |

ioraiatoreoian ,

enerptieii Lagener-
walter,

für den . Vorwärts ' wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Settel , Lichtenberg ,
Wartenbergstr . 1. '

Meldezeit 11- 1 »ff, u. 4' /2 - 7 Ubr

Wir suchen eine mit Ersatzteilen ver¬

traute , speziell für die Ausgabe bestimmte ,

möglichst aus dem praktischeu Stande

hervorgegangene

Hilfskrast .
Offerten sind zu richten an

SenzZtCie . , 7l . �S. ,�harlottenburg ,
Salzufer 2 - 3 .

SchrklblitimMk Lligerarbciler
sinden dauernde Beschäftigung .

Mvnhgllell ' Sesellschilsl m. d. 6. . TemveAs .
Friedrich - Wilhclm - Strafie 32 - 34 .

ZllkKealiWitigiiilg
der Arbeiter und Lageroerwaltung suchen wir einen nachweislich
energischen und bestens empsohlenen

M a n n .
Auch tdriegsverlctzte wollen sich melden .

cilemiselie fabrill Bsbeico 5. m. b. B. ,
itcrlin y 58 , Franscckyntr . 6 .

Zum sofortigen Eintritt gesucht : 79/15 '

Tüchtige Motorenschlosser
Selbständige Automobil - Montcurc
Universalsräser
Einige Kühler - Klcuipncr .

Märkische FlugM werft Golm i. d. Mark
_ _ Betriebsleitung , Fernsprecher 1810 , Potsdam .

_ _

Lehrfräuiem
für unser Kontor gesucht , auch findet

MiUWG SContoristisi
Anfangsstell llug .

Chemische Fabrik Habeko G. m . b. H. ,
Berlin N, �ransc - ckystr . 6 .

Afli�träg�erliuieii
für den „ Vorwärts "

R OPlin * K&rtoastr . 36.
DC1 IUI • Prinzenatr . 31, Hol rechts psrt .

Lindenstr . 3.

werden eingestellt in lolgendenFilialen

TempelhOf :
U

KaS�ihelm - Str . 71

SebODeberg I Memmger strelle 9.

Cbarlottenburg : Sesenhelmer Str .

Llehtenberg : 1

Weißeusee :

und Alt - Boxhagen 56.

Wasielewski ,
Berliner Allee 11,

Kienast , Käusoh - Str . 10.

Meldezeit von 11 bis Ist , Uhr und sffff bis 7 Uhr .

9222 *

Mehrere 100

Arbeiter ,
nicht wehrpflichtige Leute , sür
außerhalb gelucht . Zu melden
bei Earl Brandt , Berlin W 9,
Schellingitratze 7.

_ [•

iiir
s. Formplalten -Hetilellg . gesucht

Lichteubc
iHcrzbergstr . IÜUtnngA. - lZ. / . �?"c. . berg.

Tüchtige ältere

LckZvsser
und S9öL *

vreker
sowie

Gräser
skr UniversalsräSmuschinen und

ttilksardeiter
werden sofort verlangt .

MasehiDeölalirikKarilfogeler,
Alt - Moabit 1,

Am Lehrter Hauptbahnhof .

Laufbursche
bis zum 16. Lebensjahre kann
sosort eintreten . 2*

Ledi - üäei - paelei ,
Berlagsbuchhandlung .

Lützowstrajzc 7.

Frontenfertigpolierer .
tiasteuferrigvotierer .

Uinbauinacher . 9292 *
Fronten und halbe Kasten ,

Gruudiercr
ob Steinberg , Franls . Allee 12.

ßeparatursclilosser
GieOerei- unt!

Preßwerksarbeitar
sucht 6942 *

Stahlwerk Bothe
Berlin Weifiensee ,
am Industrie vähnhof .
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